DIE GESUNDHEITSPOLIZEI IN DER BLUTBAHN.
Wenn man sich einen Tropfen Blut unter dem Mikroskop genauer ansieht, so kann man neben den roten Blutzellen vereinzelte von anderer Form, Farbe und Grösse beobachten. Es sind die weissen Blutkörperchen, die man etwa Fresszellen nennt, weil sie Mikroben in sich aufnehmen können oder auch Wanderzellen, weil sie in unserem Körper auch ausserhalb der Blutbahnen umherwandern können. Sie lassen sich nicht mit dem Blutstrom weitertreiben wie die roten Blutkörperchen, sondern gleiten der Aderwand entlang und können diese durchdringen. Sie sind überall in unserem Körper anzutreffen und gehören zu seiner Gesundheitspolizei. Die Zahl der weissen Blutkörperchen kann sich bei Krankheiten sehr rasch vergrössern. Sie säubern unseren Körper von Krankheitskeimen. Wenn in eine Wunde Krankheitserreger eindringen und  sich in unserem Körper vermehren wollen, so sind bald die weissen Blutkörperchen zur Stelle und suchen die Eindringlinge zu vernichten. Gelingt es ihnen nicht, so strömt mehr Blut zur Kampfstelle. Es entsteht eine Entzündung und schliesslich eine Schwellung, weil das herbeidrängende Blut mehr Platz braucht. Es stellen sich heftige Schmerzen ein.

Im Kampf sterben Krankheitskeime, Körper- und Wanderzellen und bilden Eiter. Siegen die weissen Blutkörperchen, so geht die Schwellung zurück, Entzündung und Schmerzen verschwinden. Die Wunde heilt. Gelingt es aber den winzigen Bakterien, mit dem Blut in den Körper vorzudringen, so verursachen sie eine lebensgefährliche Blutvergiftung.

Man erkennt eine Blutvergiftung an dem roten Streifen, der von der Wunde immer weiter herzwärts wandert. Die Lymphdrüsen schwellen beträchtlich an und beginnen zu schmerzen. Die Lymphdrüsen sind das letzte Sicherheitssystem, in dem die Bakterien getötet werden können. Moderne Medikamente helfen weiter mit, die Eindringlinge zu vernichten. Früher verliefen Blutvergiftungen meist tödlich.

